
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

           

 

   

 

Teil II 

Umweltbericht 

zur Satzung der Stadt Burg Stargard über den Bebauungsplan Nr. 26 „Solarpark Bar­

gensdorf " 

Stand April 2022 



   

     

   

   

        

         

      

        

     

        

  

         

     

      

   

        

        

        

        

     

      

     

       

       

      

        

          

       

      

         

    

        

          

       

      

     

       

     

      

       

     

      

       

    

    

     

Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

Inhaltsverzeichnis Teil II
 

1.
 Einleitung ....................................................................................................................4
 

2.
 Beschreibung/ Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen ..........................12
 

1.1 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des B- Planes...........................................6
 

1.1.1 Beschreibung der Festsetzungen, Angaben über Standorte, Art, Umfang,
 

Bedarf an Grund und Boden .......................................................................................6
 

1.1.2 Bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkungen des Vorhabens .................6
 

1.1.3 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes.....................................................8
 

1.2 Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplanungen festgelegten Ziele des 


Umweltschutzes.............................................................................................................9
 

2.1 Bestandsaufnahme (Basisszenario) ...................................................................12
 

2.1.1 Erfassung der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich 


beeinflusst werden ...................................................................................................12
 

2.1.2 Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung ......................................20
 

2.2 Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der
 

Planung, die mögliche bau-, anlage-, betriebs- und abrissbedingte erheblichen
 

Auswirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbelange unter Berücksichtigung
 

der nachhaltigen Verfügbarkeit von Ressourcen.........................................................20
 

2.2.1 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte 


erhebliche Auswirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbelange unter
 

Berücksichtigung der nachhaltigen Verfügbarkeit von Ressourcen ........................20
 

2.2.2 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte 


erhebliche Auswirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbelange infolge der
 

Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht,
 

Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen .......................22
 

2.2.3 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte 


erhebliche Auswirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbelange infolge der
 

Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung..........
 

....................................................................................................................23
 

2.2.4 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte Risiken
 

für die menschliche Gesundheit, die Umwelt, das kulturelle Erbe ..........................23
 

2.2.5 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte 


erhebliche Auswirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbelange infolge der
 

Kumulierung mit benachbarten Vorhaben................................................................24
 

2.2.6 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte 


erhebliche Auswirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbelange infolge
 

Klimabeeinträchtigung und Anfälligkeit gegenüber dem Klimawandel ...................24
 

2.2.7 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte 


erhebliche Auswirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbelange infolge
 

eingesetzter Techniken und Stoffe ..........................................................................24
 

2.3. Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich
 

nachteiliger Umweltauswirkungen...............................................................................25
 

2.4	 Anderweitige Planungsmöglichkeiten ...............................................................33
 

Zusätzliche Angaben ................................................................................................34
3.
 

Seite 3 von 36 



   

     

        

       

       

   

        

   

          

     

    

          

      

 

 

       

     

       

            

     

         

      

          

        

     

         

       

       

 

 

     

      

      

     

       

     

       

          

       

 

 

    

    

    

  

Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

3.1 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen
 

Verfahren, Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der
 

Angaben aufgetreten sind, zum Beispiel technische Lücken oder fehlende
 

Kenntnisse ....................................................................................................................34
 

3.2 Beschreibung der Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen
 

Umweltauswirkungen ..................................................................................................34
 

3.3 Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach § 1 Absatz 6
 

Nummer 7 Buchstabe j ................................................................................................35
 

3.4 Allgemeinverständliche Zusammenfassung ......................................................35
 

3.5 Referenzliste der Quellen, die für die im Bericht enthaltenen Beschreibungen
 

und Bewertungen herangezogen wurden ....................................................................35
 

Abbildungsverzeichnis 

Abb. 1: Lage des Untersuchungsraumes (UG=GB) (© LUNG MV 2022).......................5
 

Abb. 2: Planung (Konfliktkarte) .............................................................................6
 

Abb. 3: Lage des Untersuchungsraumes im Naturraum (© LUNG MV 2022) .................9
 

Abb. 4: Geschützte Biotope in der Umgebung des UG (© LUNG MV 2022) ................11
 

Abb. 5: offenliegende Müllablagerungen...............................................................13
 

Abb. 6: Mit Bodenabtrag vermischte Plastik-, Kabel- und Bauschuttabfälle.................14
 

Abb. 7: Biotoptypenbestand (Bestandskarte).........................................................14
 

Abb. 8: Gewässerlebensräume der Umgebung (© LUNG MV 2022)...........................16
 

Abb. 9: Rastgebiete (© LUNG MV 2022)...............................................................17
 

Abb. 10: Wasserspeicher...................................................................................18
 

Abb. 11: Geomorphologie des Untersuchungsraumes (© LUNG MV 2022) .................19
 

Abb. 12: Pflanzplan Hecke im Siedlungsbereich.....................................................26
 

Abb. 13: Lage der Heckenpflanzung ....................................................................27
 

Tabellenverzeichnis 

Tabelle 1: Geplante Nutzungen .............................................................................8
 

Tabelle 2: Detaillierungsgrade und Untersuchungsräume ...........................................8
 

Tabelle 3: Biotoptypen im Plangebiet ...................................................................15
 

Tabelle 4: Kapitalstock ......................................................................................28
 

Tabelle 5: Flächen ohne Eingriff ..........................................................................30
 

Tabelle 6: Unmittelbare Beeinträchtigungen ..........................................................31
 

Tabelle 7: Versiegelung und Überbauung..............................................................31
 

Tabelle 8: Zusammenstellung der Punkte B 1.2 bis B 5...........................................32
 

Tabelle 9: Ermittlung des Flächenäquivalents der Kompensationsmaßnahmen ............33
 

Anlagen 

Anlage 1 Bestandskarte 

Anlage 2 Konfliktkarte 

Anlage 3 Maßnahmenkarte 

1. EINLEITUNG 

Seite 4 von 36 



   

     

          

            

     

            

 

 
       

 

      

         

   

         

 

  

   

  

         

    

       

  

Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

Basierend auf der Projekt - UVP-Richtlinie der Europäischen Union des Jahres 1985, ist 

am 20. Juli 2004 das EAG Bau in Kraft getreten. Demnach ist für alle Bauleitpläne, also 

den Flächennutzungsplan, den Bebauungsplan sowie für planfeststellungsersetzende Be­

bauungspläne, eine Umweltprüfung durchzuführen. Dies ergibt sich aus § 2 Abs. 4 des 

BauGB. 

Abb. 1: Lage des Untersuchungsraumes (UG=GB) (© LUNG MV 2022) 

Im Rahmen des Umweltberichtes sind die vom Vorhaben voraussichtlich verursachten 

Wirkungen daraufhin zu überprüfen, ob diese auf folgende Umweltbelange erhebliche Aus­

wirkungen haben werden: 

1. Tiere, Pflanzen, Boden, Fläche, Wasser, Luft, Klima, Landschaftsbild, biologische Viel­

falt 

2. Europäische Schutzgebiete 

3. Mensch, Bevölkerung 

4. Kulturgüter 

5. Vermeidung von Emissionen, sachgerechter Umgang mit Abfällen und Abwässern 

6. Erneuerbare Energien, sparsamer Umgang mit Energie 

7. Darstellungen in Landschafts- und vergleichbaren Plänen 

8. Luftqualität 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

9. Umgang mit Störfallbetrieben 

10. Eingriffsregelung. 

1.1	 Kurzdarstellung der Inhalte und Ziele des B- Planes 

1.1.1	 Beschreibung der Festsetzungen, Angaben über Standorte, Art, Umfang, Bedarf 

an Grund und Boden 

Die Planung sieht auf einer 5,5 ha großen Gewerbebrache die Errichtung einer Photovol­

taik-Freiflächenanlage vor. Die GRZ und somit die zulässige Überdeckung mit Solarmodu­

len beträgt 80%. 

Abb. 2: Planung (Konfliktkarte) 

1.1.2	 Bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkungen des Vorhabens 

Mit der Realisierung des B-Planes können folgende Wirkungen unterschiedlicher 

Intensität einhergehen: 

Baubedingte Wirkungen sind Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes während der 

Bauarbeiten, welche nach Bauende wiedereingestellt bzw. beseitigt werden. Es handelt 

sich im vorliegenden Fall um: 

1.	 Immissionen (Lärm, Licht, Erschütterungen) werktags durch Transport der Module 

sowie durch Bauaktivitäten, 

2.	 Beeinträchtigung der lufthygienischen Verhältnisse durch Emissionen des Baustel­

lenverkehrs 

3. Flächenbeanspruchung und -verdichtung durch Baustellenbetrieb, Lagerflächen 

und Baustelleneinrichtung, 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

Anlagebedingte Wirkungen sind dauerhafte Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes 

durch die Existenz des Vorhabens an sich. Diese beschränken sich auf das Baugebiet 

und stellen sich folgendermaßen dar: 

1.	 Flächenversiegelung durch punktuelle Verankerungen der Gestelle, Trafo und Zu­

fahrt. 

2.	 Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch Aufbau eines transparenten Zaunes 

sowie durch Solarmodultische. 

3.	 Änderung der floristischen Ausstattung der vorhandenen Vegetation durch Schaf­

fung verschatteter und besonnter sowie niederschlagsbenachteiligter Flächen zwi­

schen und unter den Modulen. 

4.	 Barriereeffekte sind in Bezug auf größere Säugetierarten möglich. 

5.	 Reflexionen, welche Blendeffekte erzeugen können sowie durch Änderung des 

Lichtspektrums Lichtpolarisation und in der Folge Verwechslungen mit Wasserflä­

chen durch Wasservögel und Wasserkäfer hervorrufen können, sind aufgrund der 

Verwendung reflexionsarmer Module unwahrscheinlich. 

6.	 Spiegelungen, welche z. B. Gehölzflächen für Vogelarten täuschend echt wieder­

geben, treten aufgrund der Ausrichtung zur Sonne und der nicht senkrechten 

Aufstellung der Module nicht auf. 

7.	 Verscheuchung der Vögel des Offenlandes und rastender Vogelarten vom Auf­

stellbereich sowie von den umgebenden Offenlandflächen durch Silhouettenef­

fekte (Wahrnehmbarkeit der Belegung der Fläche durch Module) ist aufgrund der 

fehlenden Rastplatzfunktion der Fläche unwahrscheinlich. 

8.	 Scheuchwirkung anderer vorkommender Arten, wie Amphibien und Reptilien 

Betriebsbedingte Wirkungen sind dauerhafte Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes 

durch die Funktion/ Nutzung der Baulichkeiten. 

Nennenswerte Wirkfaktoren sind in diesem Fall: 

1.	 Durch Wartungsarbeiten verursachter seltene und geringe Geräusche. 

2.	 Die von Solaranlagen ausgehenden Strahlungen liegen weit unterhalb der gesetz­

lich vorgeschriebenen Grenzwerte für Menschen. Auch die Wärmeentwicklung an 

Solarmodulen ist im Vergleich zu anderen dunklen Oberflächen wie z.B. Asphalt 

oder Dachflächen nicht überdurchschnittlich. 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

Tabelle 1: Geplante Nutzungen 

Geplante Nutzung Flächen m² Flächen m² 

Anteil an der Ge­

samtfläche in % 

a) Gewerbegebiet (PV) GRZ 0,8 37.200,00 68,14 

davon 0,00 

Bauflächen überbaut 80% 29.760,00 0,00 

Bauflächen unverbaut 20% 7.440,00 0,00 

b) Fläche- für Geh-, Fahr- und 

Leitungsrechte 

632,00 1,16 

c) Zufahrt 1.146,00 2,10 

d) Fläche für Naturschutzmaßnahmen 13.320,00 24,40 

e) Erhaltungsfestsetzung 2.297,00 4,21 

54.595,00 37.200,00 100,00 

1.1.3 Abgrenzung des Untersuchungsgebietes 

Die in Tabelle 2 aufgeführten Vorschläge zu Untersuchungsräumen und Detaillierungs­

graden der Untersuchungen wurden den Trägern öffentlicher Belange im Rahmen der Be­

teiligung nach § 4 Abs.1 BauGB vorgelegt. Es wurden keine zusätzlichen Forderungen 

erhoben. 

Tabelle 2: Detaillierungsgrade und Untersuchungsräume 

Mensch Land­

schafts­

bild 

Wasser Boden Klima/ 

Luft 

Fauna Flora Kultur-

und 

Sachgü­

ter 

UG = GB UG= GB UG = UG = UG = UG = GB UG = GB UG = GB 

+ nächst- und Ra- GB GB GB 

gelegene dius von 

Bebauung 500 m 

Nutzung 

vorh. Un­

terlagen 

Nutzung 

vorh. 

Unterla­

gen 

Nutzung 

vorh. 

Unterla­

gen 

Nutzung 

vorh. 

Unterla­

gen 

Nutzung 

vorh. 

Unterla­

gen 

Artenerfassun­

gen: Avifauna 8 

Begehungen dv. 

2x nachts, Repti­

lien 5x schlaufen-

Biotopty­

penerfas­

sung 

Nutzung 

vorh. Un­

terlagen 

förmiges Bege­

hen, Amphibien 

5x schlaufenför­

miges Begehen, 

restliche Arten­

gruppen Rele­

vanzprüfung und 

Potenzialanalyse 

UG ‣ Untersuchungsgebiet, GB ‣ Geltungsbereich 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

1.2	 Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplanungen festgelegten Ziele des Um­

weltschutzes 

Folgende Gesetzgebungen sind anzuwenden: 

Im § 12 des Naturschutzausführungsgesetzes MV (NatSchAG MV) werden Eingriffe defi­

niert. 

Im § 15 des BNatSchG ist die Eingriffsregelung verankert. 

Es ist zu prüfen, ob durch das im Rahmen der B-Plan-Aufstellung ausgewiesene Vorha­

ben Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG, Art. 12, 13 FFH-RL und/oder Art. 5 

VSchRL, bezüglich besonders und streng geschützte Arten ausgelöst werden. Ein Arten­

schutzfachbeitrag wird im weiteren Verlauf des Verfahrens erstellt. 

Abb. 3: Lage des Untersuchungsraumes im Naturraum (© LUNG MV 2022) 

Weitere Grundlage ist der § 18 des NatSchAG M-V bezüglich der Beachtung der ge­

schützten Bäume. 

Die Notwendigkeit einer Natura-Prüfung nach § 34 BNatSchG ergibt sich bei Vorhaben, 

welche den Erhaltungszustand oder die Entwicklungsziele eines GGB oder SPA ‣ Gebie­

tes beeinträchtigen können. Eine FFH-Vorprüfung wurde für das GGB DE 2446-301 

„Wald- und Kleingewässerlandschaft bei Burg Stargard“ erstellt. Die Prüfung hat 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

ergeben, dass es zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen das Natura 2000-Gebietes in 

seine für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteilen führt. 

Planungsgrundlagen für den Umweltbericht sind: 

•	 Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch 

Artikel 1 des Gesetzes vom 18.August 2021 (BGBl. I S. 3908) geändert worden 

ist, 

•	 Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bundesnatur­

schutzgesetzes (Naturschutzausführungsgesetz ‣ NatSchAG M-V) vom 23. Feb­

ruar 2010 (GVOBl. M-V 2010, S. 66) zuletzt geändert durch Artikel 3 des Geset­

zes vom 5. Juli 2018 (GVOBl. M-V S. 221), 

•	 Verordnung zum Schutz wild lebender Tier- und Pflanzenarten (Bundesarten­

schutzverordnung ‣ BArtSchV) vom 16. Februar 2005 (BGBl. I S. 258, 896), ge­

ändert durch Artikel 10 des Gesetzes vom 21. Januar 2013 (BGBl. I S. 95), 

•	 EU-Vogelschutzrichtlinie: Richtlinie 209/147/EG des Rates vom 30. November 

2009 über die Erhaltung der wildlebenden Vogelarten (Amtsblatt L 20, S. 7, 

26.01.2010, kodifizierte Fassung), 

•	 Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie: Richtlinie 92/43/EWG des Rates vom 21. Mai 1992 

zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und 

Pflanzen, zuletzt geändert durch Artikel 1 der Richtlinie 2013/17/EU des Rates 

vom 13. Mai 2013 zur Anpassung bestimmter Richtlinien im Bereich Umwelt auf­

grund des Beitritts der Republik Kroatien (ABl. L 158 vom 10. Juni 2013, S. 193‣ 

229), 

•	 Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung in der Fassung der Bekanntma­

chung vom 18. März 2021 (BGBl. IS. 540), das durch Artikel 14 des Gesetzes 

vom 10. September 2021 (BGBl. I S. 4147) geändert worden ist, 

•	 Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung in Mecklenburg-Vorpommern (Lan­

des-UVP-Gesetz ‣ LUVPG M-V, In der Fassung der Bekanntmachung vom 23. 

September 2018 (GVOBl. M-V S. 362), 

•	 Wasserhaushaltsgesetz vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), das zuletzt durch 

Artikel 2 des Gesetzes vom 18.August 2021 (BGBl. I S. 3901) geändert worden 

ist, 

•	 Wassergesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern (LWaG) vom 30. November 

1992 (GVOBl. M-V 1992, S. 669), zuletzt geändert durch Gesetz vom 8. Juni 

2021 (GVOBl. M-V S. 866), 

•	 Gesetz zum Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und zur Sanierung von 

Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz ‣ BBodSchG) vom 17. März 1998 (BGBl. I 

S. 502), as zuletzt durch Artikel 7 des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl. I 

S. 306) geändert worden ist, 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

•	 Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 

2013 (BGBl. I S. 1274), das zuletzt durch Artikel 1 des Gesetzes vom 24. Sep­

tember 2021 (BGBl. I S. 4458) geändert worden ist, 

•	 Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 

(BGBl. I S. 3634), das zuletzt durch Artikel 9 des Gesetzes vom 10. September 

2021 (BGBl. I S. 4147) geändert worden ist, 

•	 Verordnung über die bauliche Nutzung der Grundstücke (Baunutzungsverordnung 

-BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 2017 (BGBl. I 

S. 3786), die durch Artikel 2 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) 

geändert worden ist, 

•	 Gesetz über die Raumordnung und Landesplanung des Landes Mecklenburg-Vor­

pommern ‣ Landesplanungsgesetz (LPlG, 5. Mai 1998 GVOBl. M-V 1998, S. 503, 

613), zuletzt geändert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 9. April 2020 (GVOBl. 

M-V S. 166), 

•	 Kreislaufwirtschaftsgesetz vom 24. Februar 2012 (BGBl. I S. 212), das zuletzt 

durch Artikel 20 des Gesetzes vom 10. August 2021 (BGBl. I S. 3436) geändert 

worden ist. 

Abb. 4: Geschützte Biotope in der Umgebung des UG (© LUNG MV 2022) 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

➔ Das Plangebiet beinhaltet vier geschützte Einzelbäume nach § 18 NatSchAG M-V. 

➔ Das Plangebiet liegt in keinem Schutzgebiet und beinhaltet mit einer Baumhecke einen 

nach § 20 NatSchAG M-V geschützten Biotop. 

➔ Laut Gutachtlichem Landschaftsrahmenplan liegen keine Maßnahmen, Erfordernisse 

oder besondere Bedingungen für das Plangebiet vor. 

➔ Geschützte Biotope in der Umgebung des Plangebietes sind (s. Abb. 4): 

- MST 03020 naturnahe Feldhecke mit Überhältern von Eichen und Birken 

- MST 03022 naturnahe Feldgehölz 

- MST 03025 naturnaher Sumpf einschl. Ufervegetation, Soll 

2.	 BESCHREIBUNG/ BEWERTUNG DER ERHEBLICHEN UMWELTAUSWIRKUNGEN 

2.1	 Bestandsaufnahme (Basisszenario) 

2.1.1	 Erfassung der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich erheblich beein­

flusst werden 

Mensch 

Das ca. 5,5 ha große Plangebiet liegt ca. 250 m nördlich der Ortschaft Bargensdorf und 

ca. 350 m südöstlich des Wohngebietes „An der Landwehr“ der Stadt Neubrandenburg. 

Aufgrund des östlich anschließenden Fünfeichener Weges und der ca. 300 m südlich des 

Vorhabens verlaufenden Landstraße L33 (CTV: 3532 KFZ / 24 Stunden, SV: 142 gemäß 

GeoPortal.MV) weist das Plangebiet eine erhöhte verkehrs- und lärmbedingte Vorbelas­

tung auf. Seit ca. 1990 wurde das Gelände als Müll- Boden- und Schuttlagerfläche ge­

nutzt. Auf den versiegelten Flächen des Plangebietes und in deren Umfeld befinden sich 

offene Müllablagerungen. Die Bodenablagerungen sind mit Müll- und Schutt vermischt und 

mit Landreitgras überwachsen. Derzeit wird südlich des Plangebietes eine Autowerkstatt 

betrieben. Außerhalb des Untersuchungsraumes steht zudem eine genutzte Lagerhalle. 

Parallel des Fünfeichener Weges, unmittelbar östlich des Plangebietes, verläuft ein versie­

gelter Fuß- und Radweg, der durch dichte Bepflanzungen in Richtung des Plangebietes 

von diesem getrennt ist. Das Projektgebiet hat aufgrund der Nähe zum Fünfeichener Weg, 

wegen der querenden Freileitungen, der Lagernutzung und Einzäunung keine Bedeutung 

für die Erholung. 

Flora 

Die untere Naturschutzbehörde schreibt in der Stellungnahme des Landkreises Mecklen­

burgische Seenplatte vom 12.01.22 zur Zuordnung der Biotoptypen folgendes: 

„Unter Punkt 2 des Umweltberichtes, Tabelle 3-Biotoptypen im Plangebiet werden den 

einzelnen Flächen ihre Biotoptypen zugeordnet. Dem kann nicht vollends zugestimmt wer­

den. So wird der größte Teil der Fläche als OBV-Brache der Verkehrs- und Industrieflächen 

angegeben. Laut Anleitung für die Kartierung von Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen, 

die hier als Grundlage zu Rate gezogen werden muss, definiert sich die Brache der Ver­

kehrs- und Industrieflächen als Brachfläche der unter 14.7 und 14.8 aufgeführten Haupt­

gruppen. Keine ist für die betroffene Fläche passend. 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

Vielmehr hat sich nach Luftbildanalyse der letzten 20 Jahre eine Ruderalvegetation nach 

10.1.3 oder 10.1.5 entwickelt. Durch den sandigen Untergrund wäre unter Umständen 

auch ein Vorkommen von Trocken- oder Magerrasen zu prüfen. 

Abb. 5: offenliegende Müllablagerungen 

Dagegen schreiben die untere Bodenschutzbehörde (uBB) des Landkeises und das Staatli­

che Amt für Landwirtschaft und Umwelt Mecklenburgische Seenplatte (StALU) in der 

Stellungnahme des Landkreises Mecklenburgische Seenplatte vom 12.01.22: „Ein Teil des 

Grundstückes in der Gemarkung Bargensdorf, Flur 3, Flurstück 28/11 ist als Altablagerung 

„Ehemalige Mülldeponie Bargensdorf“ (Altlast) entsprechend oben genanntem BBodSchG 

registriert.“ 

bzw. 

in der Stellungnahme vom 07.12.21 unter 4.: „Auf dem Gelände des geplanten Solar ­

parks in der Gemarkung Bargensdorf, Flur 3, Flurstück 28/6 und 28/11 lagern ca. 5.000 

t gemischte Bau- und Abbruchabfälle. Vor Errichtung des Solarparks ist es zwingend er­

forderlich die o.g. Abfälle ordnungsgemäß in dafür zugelassenen Anlagen zu entsorgen.“ 

Die gesamte geplante Modulfläche ist demnach von Schuttablagerungen überdeckt. Der 

anstehende Untergrund ist verdichtet. Die vorgefundenen Bodenverhältnisse und die Ve­

getation betätigen dies. Auf den Abbildungen 5 und 6 sind deutlich Müllablagerungen, 

unter Bodenschichten verbrachte Bauabfälle sowie die Präsenz einer Landreitgrasflur zu 

erkennen. Dieses Bild wiederholt sich im gesamten Plangebiet. Magerrasenbiotope sind 

nicht vorhanden und aufgrund des heterogenen, fremdstoffbelasteten Substrats auch 

nicht zu erwarten. Die Fläche war in den vergangenen Jahren des Öfteren Anlass von 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

Pressemitteilungen sowie öffentlicher Diskussionen die von Bränden auf dem Grundstück 

und ungeregelte Entsorgung von Ablagerungen handelten. 

Abb. 6: Mit Bodenabtrag vermischte Plastik-, Kabel- und Bauschuttabfälle 

Insofern wurden die Flächen der oben bezeichneten Grundstücke als Müll- und Bauschutt­

deponie (OSD) eingestuft. Hier wurde zwischen bewachsenen und unbewachsenen Flä­

chen unterschieden. Die Biotopkartierung und die Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung wurden 

entsprechend angepasst. 

Abb. 7: Biotoptypenbestand (Bestandskarte) 

Der westliche Bereich des Plangebietes ist aufgrund von Boden- und Schuttlagerflächen 

zum Teil stark verdichtet und wird flächendeckend von einer Vegetation aus einer Rudera­

len Staudenflur, vornehmlich mit Land-Reitgras bewachsen, eingenommen. Richtung 

Seite 14 von 36 



   

     

         

         

          

          

      

      

        

      

       

  

   

       

 

  

     

     

     

    

 

 

    

  

 

  

    

    

    

     

 

 

       

           

    

        

  

       

      

       

  

        

Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

Osten erstreckt sich ein Müll- und Bauschuttplatz mit versiegelten Flächen. Auf dem ge­

samten Gelände haben sich seit Aufgabe der Nutzung vereinzelt Gehölze aus jungen Pap­

peln, Birken, Ahorn, Weiden und Robinien angesiedelt. Im Südosten befindet sich ebenfalls 

eine Land-Reitgrasflur. Entlang des Fünfeichener Weges säumt eine Baumhecke (BHB) die 

östliche Plangebietsgrenze. Im Zufahrtsbereich befindet sich straßenbegleitend ein Sied­

lungsgebüsch aus heimischen Gehölzarten mit Birken, Weiden, Hundsrose, Holunder, 

Schneeball und Hartriegel. Auf der Vorhabenfläche befinden sich ein Lesesteinhaufen aus 

Findlingen (XGL) sowie ein Wasserspeicher (SYW). 

Die Biotopzusammensetzung im Plangebiet stellte sich am 14.07.21 und 15.07.21 fol­

gendermaßen dar: 

Tabelle 3: Biotoptypen im Plangebiet 

Code Bezeichnung Fläche in m² Anteil an der 

Gesamtfläche 

in % 

OVW Wirtschaftsweg, versiegelt 400,00 0,73 

OVP Parkplatz, versiegelte Fläche 5.826,00 10,67 

OSD Müll- und Bauschuttdeponie 4.106,00 7,52 

ACL Lehmacker 3.932,00 7,20 

OSD über­

wachsen 

Müll- und Bauschuttdeponie überwachsen 37.771,00 69,18 

PHX Siedlungsgebüsch aus heimischen Ge­

hölzarten 

215,00 0,39 

BHB Baumhecke 2.214,00 4,06 

XGL Lesesteinhaufen 48,00 0,09 

SYW Wasserspeicher 83,00 0,15 

Gesamt 54.595,00 100,00 

Fauna 

Im Zuge der Entwurfsplanung wurde ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag erarbeitet. 

Die Gehölze und z.T. die Bodenflächen des Plangebietes sind Bruthabitate. Arten der Brut­

vogelfauna, sind im gesamten Plangebiet vertreten. 

Die Bäume weisen keine Höhlen und somit kein Quartierspotenzial für Höhlenbrüter und 

Fledermäuse auf. 

Im entsprechenden Messtischblattquadranten (MTQ) 2445-4 wurden 73 Beobachtung des 

Eremiten im Betrachtungszeitraum von 1990 bis 2017 verzeichnet. Fehlende Höhlen­

bäume im Plangebiet lassen ein Vorkommen von baumbewohnenden Käferarten ausschlie­

ßen. 

Zauneidechsen wurden zahlreich an den Plangebietsgrenzen festgestellt. 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

Abb. 8: Gewässerlebensräume der Umgebung (© LUNG MV 2022) 

Der mit Folie ausgelegte Wasserspeicher erfüllt eine Funktion als Laichgewässer u.a. für 

den Kammmolch. Weitere potenzielle Laichhabitate befinden sich in näherer Umgebung 

des Plangebietes. Das nächstgelegene Standgewässer „Fünfeichener Teich“ befindet sich 

ca. 350 m nördlich (siehe Abbildung 8). 

Das Vorkommen von streng geschützten Arten der Gruppen Falter, Libellen, Weichtiere, 

Fische ist aufgrund fehlender Habitate auszuschließen. 

Im MTQ 2445-4 wurden Fischotteraktivitäten verzeichnet. Von einem Durchqueren des 

Plangebietes durch die Arten Fischotter und Biber, wird aufgrund der Einfriedung und feh­

lender Strukturen des Geländes nicht ausgegangen. Nächstgelegene Biberburgen befinden 

sich mindestens 1,3 km südöstlich, entlang des Lindelaufes. 

Im MTQ 2445-4 wurden zwischen 2008 und 2016 zwei besetzte Brutplätze vom Kranich 

und zwischen 1994 und 2011 keine aber ab 2012 mindestens eine Beobachtung der 

Wiesenweihe registriert. Keine der zuvor genannten Groß- und Greifvogelarten wurde im 

Rahmen der Erfassungen jagend oder brütend im Plangebiet festgestellt. 

Das Plangebiet und seine Umgebung befindet sich in keinem Rastgebiet für Vögel aber in 

Zone B, also im Bereich mittlerer bis hoher relativen Dichte des Vogelzugs über dem Land 

M-V. 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

Abb. 9: Rastgebiete (© LUNG MV 2022) 

Boden 

Böden erfüllen wichtige Funktionen im Naturhaushalt. Der Geltungsbereich für die ge­

plante Photovoltaikanlage umfasst zum größten Teil vermischte Müll-, Bauschutt ‣ und 

Bodenablagerungen. Die eigentlichen geologischen und bodenkundlichen Verhältnisse sind 

damit nicht mehr in ihrer ursprünglichen Form vorzufinden und für das geplante Vorhaben 

daher nicht mehr relevant. Der natürliche Baugrund des Plangebietes setzt sich hauptsäch­

lich aus grundwasserbestimmten Sanden zusammen. Lediglich der schmale Streifen auf 

dem Acker, Richtung Süden, besteht aus sickerwasserbestimmten Lehmen/Tieflehmen. 

Aufgrund der vorhergehenden Nutzung sind Fremdstoff- und Fremdbodeneinträge sowie 

Bodenverdichtungen vorhanden. Dies wird durch die Stellungnahmen des Landkreises 

Mecklenburgische Seenplatte vom 12.01.22 und des StALU vom 07.12.21 bestätigt. In 

diesen geht hervor, dass nahezu das gesamte Gelände mit Abfällen überdeckt ist. Der 

Boden ist kein Wert- und Funktionselement besonderer Bedeutung. 

Wasser 

Das Plangebiet beinhaltet einen künstlichen Wasserspeicher. Das Gebiet ist weder als 

Wasserschutzgebiet noch als Überschwemmungsgebiet gekennzeichnet. Das Grundwas­

ser steht mit mehr als 10 m unter Flur an. Das Wasser ist kein Wert- und Funktionselement 

besonderer Bedeutung. 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

Abb. 10: Wasserspeicher 

Klima/ Luft 

Das Plangebiet liegt im Einfluss gemäßigten Klimas, welches durch geringe Temperatur­

unterschiede zwischen den Jahres- und Tageszeiten und durch relativen Niederschlags­

reichtum gekennzeichnet ist. Die kleinklimatischen Bedingungen im Plangebiet sind durch, 

den Gehölzbestand des Plangebiets und seiner Umgebung sowie durch die Lage des Vor­

habens in der Nähe von Gewerbeflächen und Infrastrukturen geprägt. 

Die Gehölze üben eine Sauerstoffproduktions-, Windschutz- und Staubbindungsfunktion 

aus. Die Luftreinheit ist aufgrund der umgebenden Nutzungen und wegen der Kreisstraße 

L33 sowie dem Fünfeichener Weg vermutlich eingeschränkt. Das Klima des Plangebietes 

ist kein Wert- und Funktionselement besonderer Bedeutung. 

Landschaftsbild und Kulturgüter 

Das Plangebiet liegt in der Landschaftszone „Rückland der Mecklenburgischen Seen-

platte“, der Großlandschaft „Oberes Tollensegebiet“ und der Landschaftseinheit „Kuppi-

ges Tollensegebiet mit Werder“. Das Relief des Plangebietes entstand vor 12.000 bis 

15.000 Jahren nördlich der Pommerschen Haupteisrandlage der Weichseleiszeit auf einer 

Sandlinse in der Grundmoräne, südlich der Tollenseniederung und westlich des Lindetals. 

Das Vorhaben liegt in dem gering bis mittel bewertete Landschaftsbildraum V 6 - 24 

„Hochfläche Tannenkrug“. 

Der Untersuchungsraum liegt mit dem nördlichen Bereich in einem Kernbereich landschaft­

licher Freiräume der Stufe 2 mit einer mittleren Bewertung (6 ‣ 8 Punkte). 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

Die Vorhabenfläche war ursprünglich wie ihre Umgebung eben bis flachwellig. Abbau- und 

Lagerprozesse in der Vergangenheit haben Hügel auf der Fläche hinterlassen und Gelän­

desprünge bis zu 4 m in den nördlichen, westlichen und südwestlichen Randbereichen. 

Dieser Bereich ist Einblicken seitens der Landschaft entzogen. Östlich verläuft eine blick-

dichte Baumhecke. Wechselseitige Sichtbeziehungen zwischen Vorhabenfläche und Land­

schaft bestehen am südlichen Rand des Untersuchungsraumes. Hier stellt sich die La­

gernutzung des Geländes deutlich dar. Gelände des Plangebietes ist aufgrund der anthro­

pogenen Prägung und der derzeitigen Nutzung kein wertvoller Landschaftsbestandteil. 

Abb. 11: Geomorphologie des Untersuchungsraumes (© LUNG MV 2022) 

Im nördlichen Bereich des Plangebietes sind Bodendenkmale bekannt. Diese sind in der 

Denkmalliste des Landkreises Mecklenburgische Seenplatte unter „Bargensdorf Fundplatz 

1“ und „Bargensdorf Fundplatz 31“ eingetragen“. Etwa 200 m nördlicher Richtung er-

streckt sich außerdem das Bodendenkmal „Landwehr“, das Bestandteil des GGB-Gebietes 

DE 2446-301 „Wald- und Gewässerlandschaft bei Burg Stargard“ ist. Die Landwehr oder 

Landhemme wurde im Mittelalter zum Schutz der Neubrandenburger Feldmark angelegt 

und bestand aus einem aufgeschütteten Erdwall mit einem dichten Dornengestrüpp. Heute 

sind noch ca. 4 km der Landwehr im Gelände zwischen Nemerower Holz und Lindetal 

erkennbar. 

Natura - Gebiete 

- Das nächstgelegene GGB-Gebiet DE 2446-301 „Wald- und Kleingewässerland­

schaft bei Burg Stargard“ befindet sich ca. 160 m nördlich. 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

- Das nächstgelegene SPA-Gebiet DE 2446-401 „Waldlandschaft bei Cölpin“ befin­

det ca. 3,7 km östlich. 

Eine FFH-Vorprüfung für das GGB DE 2446-301 „Wald- und Kleingewässerlandschaft 

bei Burg Stargard“ wurde erstellt. Die Prüfung ergab, dass das geplante Vorhaben die 

Erhaltungsziele des GGBs nicht beeinträchtigt. 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Wechselbeziehungen ergeben sich zwischen den Schutzgütern Flora und Fauna, und zwi­

schen den Schutzgütern Boden und Wasser, mikroklimatisch auch zwischen dem Schutz­

gut Pflanzen sowie dem Schutzgut Klima und Lufthygiene. 

Die unversiegelten Flächen mit Bewuchs schützen die Bodenoberfläche vor Erosion und 

binden das Oberflächenwasser, fördern also die Grundwasserneubildung sowie die Boden­

funktion und profitieren gleichzeitig davon. Weiterhin wirken die „grünen Elemente“ durch 

Sauerstoff- und Staubbindungsfunktion klimaverbessernd und bieten Vogel- und anderen 

Tierarten einen Lebensraum. 

2.1.2	 Entwicklung bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung ist davon auszugehen, dass Teile des Plangebietes 

weiterhin durch Ablagerungen überdeckt werden. Die übrigen Flächen würden als Boden-

und Schutthalden weiterhin bestehen bleiben. Das Gelände würde verbuschen. Das Plan­

gebiet wäre auf lange Sicht eingefriedet, um die Unfallgefahr, die von einer ungeordneten 

Deponie ausgeht einzudämmen. Auf der Fläche könnte kein Beitrag zum Klimaschutz ge­

leistet werden und die naturschutzfachliche Aufwertung der Fläche durch die Entwicklung 

von Extensivgrünland sowie der Entzug von Müll und Fremdstoffen würden nicht stattfin­

den. 

2.2	 Prognosen zur Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung, 

die mögliche bau-, anlage-, betriebs- und abrissbedingte erheblichen Auswirkun­

gen geplanter Vorhaben auf die Umweltbelange unter Berücksichtigung der nach­

haltigen Verfügbarkeit von Ressourcen 

2.2.1	 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte erhebliche Aus­

wirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbelange unter Berücksichtigung der 

nachhaltigen Verfügbarkeit von Ressourcen 

Fläche 

Es werden ca. 5,5 ha eingezäunt. Neue Zufahrten werden nicht geschaffen. 

Flora 

Beim Bau der Anlage kann es, bedingt durch großflächige Abtragungen, zu einer Verän­

derung der Vegetationsdecke kommen, was aufgrund der zukünftigen Entwicklung zu ex­

tensivem Grün- und Offenland jedoch positiv bewertet wird. Die geplante Anlage über­

deckt maximal 80% der Baufläche. Es werden Fällungen von Sträuchern und Gehölzgrup­

pen überwiegend heimischer Arten vorgenommen. Die Eingriffe müssen kompensiert 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

werden. Die Baumhecke im Osten bleibt erhalten. Für das Schutzgut Flora werden insge­

samt Beeinträchtigungen geringer Erheblichkeit erwartet. Aufgrund der Vorbelastung er­

folgt keine Verschlechterung, sondern eher eine Aufwertung der Fläche. 

Fauna 

Tötungen und Verletzungen von Brutvögeln durch Gehölzbeseitigungen und Überbauung 

von Offenflächen werden durch Bauzeitenregelungen vermieden. Neupflanzungen und die 

Schaffung von Extensivgrünland auf der Modulfläche und auf den Flächen zum Schutz zur 

Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft bieten Ersatzlebensräume. 

Temporäre Störungen der Herpetofauna werden innerhalb der kurzen und zeitlich befris­

teten Bauaktivität erfolgen. Tötungen werden durch Fangmaßnahmen mindestens ein Jahr 

vor Baubeginn vermieden. Ausweichhabitate werden entlang der Plangebietsgrenzen ge­

schaffen. Die Funktion des Regenrückhaltebeckens als Fortpflanzungsgewässer wird 

durch Verlegung von Ausstiegshilfen auf der Böschung in Richtung Plangebiet aufgewer­

tet. 

Die geplante Einzäunung bietet die Möglichkeit einer Schafbeweidung. Bei einem Boden­

abstand von 10 ‣ 15 cm könnte die Fläche auch für Kleinsäuger passierbar bleiben. 

Bei Umsetzung der unter Pkt. 2.3 aufgeführten Maßnahmen ist es möglich, nachhaltige 

Beeinträchtigungen der Fauna und die Verursachung von Verbotstatbeständen nach § 44 

BNatSchG auszuschließen. 

Boden und Wasser 

Beim Bau der Anlage können vorübergehende punktuelle Belastungen durch die Lagerung 

von Baumaschinen und -materialien in Form von Verdichtung nicht ausgeschlossen wer­

den. Die Baustellenzufahrt erfolgt über die vorhandenen öffentlichen Straßen und den 

Wirtschaftsweg. Durch die Montage der Anlage wird der Boden mit Modulen überstellt. 

Die Stützen werden je nach Möglichkeit in den Boden gerammt oder geschraubt. Da für 

den Aufbau der Module keine Betonfundamente notwendig sind, ist der Eingriff in den 

Boden minimal. Anlagebedingt entsteht für die von den Betriebseinrichtungen (Stützen, 

Trafo, Wechselrichter) eingenommenen Flächenanteile eine dauerhafte Versiegelung. Die 

bestehenden vorhandenen Versiegelungen bleiben erhalten. Die Fläche unter/zwischen 

den Modulreihen wird extensiv bewirtschaftet. Düngemitteleinträge und Belastungen 

durch Trittschäden entfallen. Beim Betrieb der Anlage fallen keine Verunreinigungen an. 

Das anfallende Oberflächenwasser wird vor Ort versickert, daher wird der Grundwasser­

haushalt nicht gestört. Der Planbereich befindet sich außerhalb von Wasserschutzgebieten 

und Überschwemmungsgebieten. Beeinträchtigungen von Boden und Wasser können ver­

nachlässigt werden. 

Biologische Vielfalt 

Die biologische Vielfalt verändert sich, da Gehölzbeseitigungen und Modellierungen vor­

genommen werden sowie extensives Grünland entsteht. Über die Standdauer der PV-

Anlage wird sich der anstehende Boden von Belastungen erholen. Die floristische Ausstat­

tung des Grünlandes wird sich dem anpassen. 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

2.2.2	 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte erhebliche Aus­

wirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbelange infolge der Art und Menge 

an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme und 

Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen 

Kurzzeitig können bei der Montage der Anlage erhöhte Immissionen auftreten. Diese sind 

jedoch zeitlich auf die eine kurze Bauphase beschränkt. Insgesamt ist die Intensität dieser 

Auswirkungen als „gering“ einzustufen. Mit dem Betrieb und der Wartung der Freiflächen-

photovoltaikanlage sind keine nennenswerten Imissionen verbunden. Geplante Trafo, Bat­

teriespeicher und Wechselrichter sind mindestens 250 - 300 m von nächstgelegener 

Wohnbebauung entfernt. Es ist mit einer sehr geringen und nicht über den unmittelbaren 

Nahbereich hinausgehenden Wahrnehmbarkeit von Geräuschemissionen durch die Wech­

selrichter- und Trafohäuschen zu rechnen. Es kommt aufgrund der zu erwartenden Funk­

tionskontrolle durch elektronische Datenübermittlung zu keinem nennenswerten Verkehr 

während der Betriebsphase. Die Lärmintensität wird sich durch die geplante Nutzung der 

Fläche nicht wesentlich erhöhen. Insgesamt ist im Hinblick auf potenzielle Beeinträchti­

gungen von Siedlungsgebieten durch Lärmimmissionen von einer „geringen“ Erheblichkeit 

auszugehen. 

Licht gehört zu den Emissionen bzw. Immissionen im Sinne des Bundesimmissionsschutz­

gesetzes. Sofern Immissionen „nach Art, Ausmaß oder Dauer geeignet sind, Gefahren, 

erhebliche Nachteile oder erhebliche Belästigungen für die Allgemeinheit oder die Nach­

barschaft herbeizuführen“, so gelten sie im Sinne dieses Gesetzes als schädliche Umwelt-

einwirkungen (§ 5 BImSchG). Die betrifft neben anderen Immissionsarten auch die 

Lichtimmissionen. Laut Bundesimmissionsschutzgesetz sind sowohl bei genehmigungsbe­

dürftigen als auch bei nicht genehmigungsbedürftigen Anlagen mit Ausnahme der Anlagen 

des öffentlichen Straßenverkehrs geeignete Maßnahmen nach dem Stand der Technik zu 

treffen, um Lichtimmissionen zu vermeiden bzw. auf ein Mindestmaß zu reduzieren. Tech­

nische oder bauliche Anlagen sind so zu behandeln und so auszuführen, dass durch die 

Sonnenlichtreflexionen keine Störungen erzeugt werden. Es könnten Blendwirkungen 

durch die Reflexion des Sonnenlichts an den Modulen auftreten. Mit Blendwirkungen auf 

den Ort Bargensdorf und den Stadtteil „An der Landwehr“ ist aufgrund der Distanz des 

nächsten Wohnhauses zur Anlage von ca. 250 ‣ 300 m, des dichten Siedlungsgehölzes 

entlang des Fünfeichener Weges und den Erhöhungen an den Randbereichen des Pla­

nungsgebietes nicht zu rechnen. Gemäß den „Hinweisen zur Messung, Beurteilung und 

Minderung von Lichtemissionen der Bund/Länder-Arbeitsgemeinschaft für Immissions­

schutz (LAI)“ kann davon ausgegangen werden, dass Immissionsorte, die sich weiter als 

ca. 100 m von einer Photovoltaikanlage entfernt befinden keine relevanten Blendwirkun­

gen erfahren (siehe Beurteilung von Blendwirkungen gemäß LAI Hinweise zur Messung, 

Beurteilung und Minderung von Lichtimmissionen). Durch das abfallende Gelände im Be­

reich der Baumhecke im Osten und den erhöhen Randbereichen auf der Planfläche ist nicht 

von einer Blendwirkung auszugehen. Aufgrund der vorgenannten Aspekte sind die Blend­

wirkungen von der geplanten Anlage als „gering“ zu werten. 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

2.2.3	 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte erhebliche Aus­

wirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbelange infolge der Art und Menge 

der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung 

Die Modulrahmen bestehen aus Aluminium, die Module aus einem technisch modifizier­

ten Halbleiter. Die Materialien werden nach max. 30 Jahren, nach Ende der Laufzeit der 

geplanten Solaranlage, abgebaut und umweltgerecht verwendet oder entsorgt. „PV-Pro­

duzenten haben im Juni 2010 ein herstellerübergreifendes Recyclingsystem in Betrieb 

genommen (PV Cycle), mit derzeit über 300 Mitgliedern. Die am 13. August 2012 in 

Kraft getretene Fassung der europäischen WEEE-Richtlinie (Waste Electrical and Electro­

nic Equipment Directive) musste bis Ende Februar 2014 in allen EU-Staaten umgesetzt 

sein. Sie verpflichtet Produzenten, mindestens 85% der PV Module kostenlos zurückzu­

nehmen und zu recyceln. Im Oktober 2015 trat in Deutschland das Elektro- und Elektro­

nikgerätegesetz in Kraft. Es klassifiziert PV-Module als Haushaltsgerät und regelt Rück­

nahmepflichten sowie Finanzierung.“ (Quelle: Aktuelle Fakten zur Photovoltaik in 

Deutschland, Fassung vom 10.11.2017, zusammengestellt von Dr. Harry Wirth Be­

reichsleiter Photovoltaische Module, Systeme und Zuverlässigkeit Fraunhofer ISE). 

Sowohl beim Bau als auch beim Rückbau der Photovoltaikfreiflächenanlage werden die 

geltenden gesetzlichen Bestimmungen (u.a. Abfallwirtschaftsgesetz M-V, Kreislaufwirt­

schaftsgesetz, Verpackungsverordnung etc.) berücksichtigt, sodass bezüglich des dort 

erzeugten Abfalls keine negativen Auswirkungen zu erwarten sind. Im Rahmen des Betrie­

bes fallen keine Abfälle an. 

Nach gegenwärtigem Wissensstand sind daher keine Auswirkungen auf die Umwelt in­

folge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung durch die Planung zu erwarten. 

2.2.4	 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte Risiken für die 

menschliche Gesundheit, die Umwelt, das kulturelle Erbe 

Bau-, anlage-, betriebs- und nutzungsbedingte Wirkungen des Vorhabens bergen nach ge­

genwärtigem Wissensstand keine Risiken für die menschliche Gesundheit, das Land­

schaftsbild, die Erholungsfunktion und das kulturelle Erbe. 

Die erhöhten Randbereiche und die zu erhaltende Baumhecke schirmen das Gelände wei­

testgehend nach Osten, Norden, Westen und Südwesten ab. Vorhandene Müllberge und 

Fremdstoffeinlagerungen werden beseitigt. Negative Blickpunkte in der freien Landschaft 

werden durch den Bau der Anlage nicht erzeugt. 

Die Planung führt nicht zu einer Zerschneidung von bestehenden Landschaftsräumen, da 

bereits eine erhebliche Vorbelastung durch Lagernutzung und Freileitungen besteht. We­

gen der bestehenden Hecke im Osten ist die Anlage vom Rad- und Fußweg und vom 

Fünfeichener Weges nicht zu erkennen. Die Erholungsfunktion wird durch die Freiflächen­

photovoltaikanlage nicht zusätzlich beeinträchtigt. 

In der Stellungnahme des Landkreises Mecklenburgische Seenplatte vom 12.01.22 

schreibt die untere Denkmalschutzbehörde, dass bei Baumaßnahmen im Bereich der im 

Plangebiet vorhandenen Bodendenkmale eine Genehmigung der unteren Denkmalschutz­

behörde gemäß § 7 DSchG M-V erforderlich ist. 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

1. Bei jeglichen Erdarbeiten können jederzeit zufällig archäologische Funde und Fundstellen 

(Bodendenkmale) neu entdeckt werden. 

2. Werden bei Erdarbeiten Funde oder auffällige, ungewöhnliche Bodenverfärbungen oder 

Veränderungen oder Einlagerungen in der Bodenstruktur entdeckt, gelten die Bestimmun­

gen des § 11 DSchG M-V. In diesem Fall ist das Landesamt für Kultur und Denkmalpflege 

M-V unverzüglich zu benachrichtigen. Der Fund und die Fundstelle sind bis zum Eintreffen 

von Mitarbeitern oder Beauftragten des Landesamtes für die fachgerechte Untersuchung 

in unverändertem Zustand zu erhalten. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang 

der Anzeige. Die Frist kann jedoch im Rahmen des Zumut-baren verlängert werden. 

2.2.5	 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte erhebliche Aus­

wirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbelange infolge der Kumulierung 

mit benachbarten Vorhaben 

Die vorhandenen und geplanten gleichartigen Vorhaben befinden sich ca. 2,5 km südöst­

lich in so großer Entfernung zum Plangebiet, dass deren Umsetzung bzw. Existenz ge­

meinsam mit dem geplanten Vorhaben nicht zu unverträglichen Aufsummierungen von 

bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingten Auswirkungen auf die umliegen­

den Schutzgebiete und auf natürliche Ressourcen führen. 

2.2.6	 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte erhebliche Aus­

wirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbelange infolge Klimabeeinträchti­

gung und Anfälligkeit gegenüber dem Klimawandel 

Durch den emissionsfreien Betrieb der Photovoltaikanlage ergeben sich keine nennenswer­

ten anlagenbedingten Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Lufthygiene. Die Auf­

stellfläche für die Module wird in Extensivgrünland umgewandelt. Die Baumhecke im Os­

ten bleibt erhalten, wodurch der Atmosphäre zusätzlich CO2 entzogen und der Klima­

schutz gestärkt wird. Das einfallende Sonnenlicht wird überwiegend von den Photovolta­

ikmodulen absorbiert, wodurch die darunterliegende Fläche beschattet wird. Das hat zur 

Folge, dass das Mikroklima im Bereich der Anlage unter den Modulen voraussichtlich von 

einer Abkühlung durch Beschattung geprägt wird, wohingegen über den Modulen von 

einer Erwärmung auszugehen ist. Im großräumigen Zusammenhang ist dies unerheblich. 

Die vorgesehene Freiflächen-Photovoltaikanlage hat keinen Einfluss auf die großräumige 

Klimafunktion und die des Plangebietes. Die verwendeten Materialien wurden unter Ein­

satz von Energie gefertigt. Wurden fossile Energieträger verwendet führte dies zur Frei­

setzung des Treibhausgases CO2 und damit zur Beeinträchtigung des globalen Klimas. 

Verglichen mit anderen Methoden der Energieerzeugung, bei denen nicht nur die Herstel­

lung der Anlagen, sondern auch noch deren Betrieb zur Verschlechterung der globalen 

Klimasituation führen, ist das Vorhaben eine klimagünstige Option der Energiegewinnung. 

2.2.7	 Mögliche bau-, anlage-, betriebs-, nutzungs- und abrissbedingte erhebliche Aus­

wirkungen geplanter Vorhaben auf die Umweltbelange infolge eingesetzter Tech­

niken und Stoffe 

Die geplante Anlage ist nicht störfallanfällig und steht nicht im Verdacht Katastrophen 

oder schwere Unfälle auszulösen. Konflikte mit Anlagen, die umweltgefährdende Stoffe 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

produzieren oder verwenden sind nicht zu erwarten. Es sind ausschließlich schadstofffreie 

Solarmodule zu verwenden. 

2.3.	 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich nachteili­

ger Umweltauswirkungen 

Bei Umsetzung der Planung kommt es durch Gehölzfällungen, Modellierungsarbeiten und 

Überdeckungen zu Beeinträchtigungen der ansässigen Brutvogel- und Herpetofauna. Diese 

Eingriffe sind durch unten aufgeführte Maßnahmen zu vermeiden bzw. zu kompensieren. 

Vermeidungsmaßnahmen 

V1 Die Baufeldfreimachung ist nach dem 01. Oktober und vor dem 01. März. zu be­

ginnen. Die Bauarbeiten sind ununterbrochen fortzusetzen, um brutwillige Indivi­

duen während der Bauarbeiten von der Fläche zu vergrämen und Tötungen zu ver­

meiden. 

V2 Um die Tötung und Verletzung von Reptilien/Amphibien bei der Bauvorbereitung 

und beim Rammen der Modulgestellstützen zu verhindern, sind die Bauflächen ein 

Jahr vor Baubeginn im April zu mähen und zu umzäunen. Der ca. 40 cm hohe 

Schutzzaun ist mit halbgefüllten Eimern mit Fluchtrampen zu bestücken. Die in die 

Eimer gelangten Tiere können so das Plangebiet verlassen. Zusätzlich sind die In­

dividuen innerhalb der umzäunten Fläche abzusammeln. Mit der Planung und 

Durchführung der Maßnahme ist eine fachkundige Person zu betreuen. GGF. ist 

durch diese eine Ausnahmegenehmigung einzuholen oder ein Baustopp auszuspre­

chen. Die Person ist der uNB vor Baubeginn zu benennen und hat nach Abschluss 

der Arbeiten einen Tätigkeitsbericht zu verfassen, an uNB, Bauherrn, Stadt/Ge­

meinde weiterzuleiten sowie eine Abnahme mit der uNB und anderen Beteiligten zu 

organisieren. Die Person übernimmt sämtliche Kommunikation zwischen uNB, Bau­

herrn und anderen Beteiligten. 

V3 Die in der Planzeichnung zur Erhaltung festgesetzten Flächen mit Bindungen für 

Bepflanzungen u. für die Erhaltung von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflan­

zungen sind zu erhalten und zu sichern. Abgängige oder gerodete Bäume sind durch 

heimische standortgerechte Laubbäume zu ersetzen. 

V4 Die Modulrand- und Zwischenflächen dürfen nur außerhalb des Zeitraumes vom 

01. März bis 01. August mit Balkenmähern, unter Beseitigung des Mahdgutes ge­

mäht werden. Die Schnitthöhe darf 10 cm nicht unterschreiten. Das Mulchen des 

Aufwuchses ist nicht zulässig. Alternativ ist Schafbeweidung zu realisieren. Auf 

Düngung, Pestizid- und Herbizideinsatz ist zu verzichten. 

V5 Um die Funktionalität des Wasserspeichers als Laichhabitat zu verbessern ist der 

im Plangebiet gelegene Teil des Ufers mit einer Hilfe zum Verlassen des Gewässers 

zu versehen. Daher ist hier eine Ufermatte aus Kokosgewebe zu verlegen und si­

cher zu befestigen. Dabei ist darauf zu achten, dass die Folie des Wasserspeichers 

nicht beschädigt wird. 

V6 Zäune sind mit Bodenfreiheit zu errichten. 

V7 Eine Bewachung der Anlage durch Hunde ist zu unterlassen. 

V8 Es sind nur Module zu verwenden, die während des Betriebes keine Schadstoffe in 

die Umwelt entlassen. 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

Kompensationsmaßnahmen 

M1	 Auf dem Flurstück 189/4 der Flur 7 der Gemarkung Burg Stargard, im Siedlungs­

bereich, erfolgt auf 410 m² die Anlage einer freiwachsenden Hecken gemäß Maß­

nahme 6.31 der Hinweise zur Eingriffsregelung sowie gem. Abbildungen 12 und 

13 des Umweltberichtes. Die Fläche ist dinglich zu sichern. 

Anforderungen für Anerkennung: 

• keine wirtschaftliche Nutzung 

• Vorlage eines Pflanzplanes: 

- Schaffung günstiger Wachstumsbedingungen durch Bodenvorbereitung ent­

sprechend den jeweils geltenden DIN-Vorschriften 

- Verwendung standortheimischer Baum- und Straucharten aus möglichst ge­

bietseigenen Herkünften 

- Verwendung von mind. 5 Strauch- und mind. 2 Baumarten 

- Verwendung von Arten naturnaher Hecken und Gehölze (siehe Anlage 2, Nrn. 

4.3. und 4.4. NatSchAG M-V) 

- Anteil nichtheimischer Gehölze max. 20 % 

- Flächenanteil an Bäumen von mind. 10% bei Flächengrößen von < 0,5 ha und 

max. 30% bei Flächengrößen von > 0,5 ha 

Abb. 12: Pflanzplan Hecke im Siedlungsbereich 

- Pflanzqualität: Bäume als Heister mind. 150/175 cm, in stark frequentierten Be­

reichen 175/200 cm; Sträucher mind. 80/100 cm, in stark frequentierten Berei­

chen 125/150 cm 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

- Pflanzdichte: Bäume als Heister im Abstand von 3 m x 3 m, Pflanzung von groß­

kronigen Bäumen als Überhälter in Abständen von 15-20 m untereinander als 

Hochstämme (StU 14/16 cm) mit Dreibocksicherung 

- Sträucher im Verband 1 m x 1,5 m 

- Mindestbreite der Maßnahme: 5 m, Mindestreihenzahl: 2 

- Aufbau von Schutzeinrichtungen (Einzäunung) gegen Wildverbiss, soweit erfor­

derlich 

• Vorgaben zur Fertigstellungs- und Entwicklungspflege: 

- Jungwuchspflege (jährliche Mahd von Gras- und Ruderalvegetation) 5 Jahre 

- Ersatzpflanzung der Bäume bei Ausfall, bei Sträuchern bei > 10 % Ausfall 

- Instandsetzung der Schutzeinrichtungen, bedarfsweise Bewässerung 

- Verankerung der Bäume nach 5 Jahren entfernen 

- Abbau der Schutzeinrichtungen bei gesicherter Kultur, frühestens nach 5 Jahren 

Bezugsfläche für Aufwertungen: Maßnahmenfläche 

Kompensationswert: 1,0 

Abb. 13: Lage der Heckenpflanzung 

M2	 Im Bereich der Flächen zum Schutz zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 

Landschaft werden ca. 0,94 ha der ehemaligen überwachsene Müll- und Bau­

schuttdeponie (zu beräumen) und 0,39 ha Intensivacker gemäß HzE Punkt 2.31 

durch spontane Begrünung in Grünland als Mähwiese mit einer dauerhaften 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

naturschutzgerechten Nutzung umgewandelt. Alternativ kann beweidet werden. 

Die auf den Flächen gelegenen Gehölze sind dauerhaft zu erhalten. Der Wasser­

speicher ist gemäß V5 aufzuwerten. Ersatzquartiere für Reptilien werden gemäß 

CEF1 und CEF2 eingerichtet. Eine Überfahrung der Fläche zu Wartungszwecken 

des westlichen GE-Gebietes ist zulässig. 

Aus der Verschneidung üblicher Pflegverfahren mit den Vorgaben der HzE resul­

tiert folgender Pflegeplan: 

Allgemeine Vorgaben 

• nach Ersteinrichtung Verzicht auf Umbruch und Ansaaten 

• kein Einsatz von Dünger und Pflanzenschutzmitteln 

• kein Schleppen, Walzen und Striegeln der Flächen in der Zeit vom 1.3. bis 

15.9. 

• Mahd mit Messerbalken 

• Mahd mit Abfuhr des Mähgutes 

• Mahdhöhe mind.10 cm über Geländeoberkante 

• alternativ Beweidung 

• Durchführung eines floristischen und ornithologischen Monitorings nach dem 1., 

3. und 5. Jahr einschließlich Biotoptypenkartierung, Erfassung von Kenn-, Domi­

nanz- und Störungsarten, Beurteilung der Maßnahmenentwicklung sowie Pflege­

maßnahmen 

Arbeitsschritte 

vom 1. bis 5. Jahr: 

• 2x jährliche Staffelmahd 

• 1. Schnitt von Ende 02 - Mitte 04, 

• 2. Schnitt bei ca. 20 cm Ende 09 - Mitte 10
 
ab 6. Jahr
 
• 1 x jährliche Staffelmahd vom Ende 07 ‣ Ende 10
 
Alternativ Beweidung
 
• Beginn möglichst früh Ende März/April bis Anfang Mai 

• Beweidungsdauer je nach der Stärke des Aufwuchses. 

• Auftrieb 1-2 x /Jahr 

• Pause von mindestens 6 Wochen zwischen den Auftrieben 

• ggf. 1x Nachmahd im Spätsommer vorzunehmen 

• Besatzdichte/-stärke entsprechend des Futterangebot 

• keine Zufütterung 

• Führung eines Weidetagebuches 

Tabelle 4: Kapitalstock 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

M3	 Als Ersatz für die Fällung von vier gesetzlich geschützten Bäumen, einer Pappel, 

einem Eschenahorn und zwei Weiden mit je 35 cm Stammdurchmesser, sind ge­

mäß Baumschutzkompensationserlass 4 Bäume heimischer Arten und Herkunft in 

der Mindestqualität; Hochstamm 3 x verpflanzt; Stammumfang 16 bis 18 cm zu 

pflanzen und dauerhaft zu erhalten. Die Bäume erhalten eine Pflanzgrube von 0,8 

x 0,8 x 0,8 m, einen Dreibock. Die Anpflanzung ist erst dann erfüllt, wenn die 

Gehölze nach Ablauf von 4 Jahren zu Beginn der Vegetationsperiode angewachsen 

sind. Bei Verlust der Gehölze sind diese in Anzahl und Qualität gleichwertig zu 

ersetzen. Die Baumpflanzungen sind spätestens im Herbst des Jahres der Baufer­

tigstellung und Inbetriebnahme durchzuführen. 

CEF ‣ Maßnahmen 

CEF 1 Für den Verlust von Reptilien- und Amphibienhabitaten sind gemäß Konfliktplan im 

Bereich der Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 

Landschaft, 11 Winterquartiere von 3 m Breite und 5 m Länge einen Meter tief 

auszugraben. Anschließend wird die Grube mit einer Mischung aus im Plangebiet 

vorhandenen Abbruchmaterial, Steinen, toten Ästen, Zweigen und Wurzeln im Ver­

hältnis 1:1 bis 1 m über Geländekante verfüllt. Die Umsetzung der Maßnahme ist 

durch eine fachkundige Person zu planen und zu begleiten. Diese hat nach Ab­

schluss der Arbeiten einen Tätigkeitsbericht zu verfassen und an uNB, Bauherrn, 

Stadt/Gemeinde weiterzuleiten sowie eine Abnahme mit der uNB und anderen Be­

teiligten zu organisieren. Die Person übernimmt sämtliche Kommunikation zwi­

schen uNB, Bauherrn und anderen Beteiligten. 

CEF 2 Für den Verlust von Reptilien- und Amphibienhabitaten sind gemäß Konfliktplan im 

Bereich der Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 

Landschaft, 11 Sommerquartiere zu errichten. Dafür ist aus dem anstehenden san­

digen Boden je eine Schüttung mit einer Grundfläche von ca. 15 m² (3 m breit, 5 

m lang) und einer Höhe von 1 m herzustellen. Diese sind im Wechsel mit den Win­

terquartieren anzulegen. Die Umsetzung der Maßnahme ist durch eine fachkundige 

Person zu planen und zu begleiten. Diese hat nach Abschluss der Arbeiten einen 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

Tätigkeitsbericht zu verfassen und an uNB, Bauherrn, Stadt/Gemeinde weiterzulei­

ten sowie eine Abnahme mit der uNB und anderen Beteiligten zu organisieren. Die 

Person übernimmt sämtliche Kommunikation zwischen uNB, Bauherrn und anderen 

Beteiligten. 

Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung 

A Ausgangsdaten 

A 1 Kurzbeschreibung der eingriffsrelevanten Vorhabenbestandteile 

Das Plangebiet ist etwa 5,5 ha groß und unter Punkt 1 des Umweltberichtes beschrie­

ben. 

A 2 Lagefaktor 

Die Vorhabenfläche befindet sich innerhalb eines Betriebsgeländes, grenzt an Infrastruk­

turen der Ortschaft Bargensdorf an und befindet sich somit in einer Entfernung von we­

niger als 100 m zur nächsten Störquelle. Daraus ergibt sich ein Lagefaktor von 0,75. 

B Eingriffsbewertung und Ermittlung des Kompensationsbedarfes 

Die zur Ermittlung des Kompensationsflächenbedarfes erforderlichen Faktoren sind den 

Hinweisen zur Eingriffsregelung entnommen: 

Wertstufe: laut Anlage 3 HzE 

Biotopwert des betroffenen Biotoptyps: laut Pkt. 2.1 HzE 

B 1 Bestimmung des Kompensationserfordernisses aufgrund betroffener Biotoptypen 

B 1.1. Flächen ohne Eingriff 

Hierbei handelt es sich um Planungsflächen, die keine Verringerung des ökologischen Wer­

tes der Bestandsflächen verursachen. Dies sind Flächen, die zur Erhaltung festgesetzt 

werden, oder innerhalb der Maßnahmenfläche liegen. 

Tabelle 5: Flächen ohne Eingriff 

Biotoptyp Planung Fläche in m² 

BHB, SYW Erhaltungsfestsetzung 2.297,00 

OVP, OSD, ACL, OSD 

überwachsen 

Maßnahmenfläche 13.320,00 

OVP, OSD, OSD über­

wachsen 

Geh-, Fahr- und Leitungsrechte 632,00 

16.249,00 

B 1.2. Berechnung des Eingriffsflächenäquivalents für Biotopbeseitigung bzw. Biotopver­

änderung (unmittelbare Wirkungen /Beeinträchtigungen) 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die unmittelbaren Wirkungen des Vorhabens auf alle übri­

gen Flächen auf. Der Biotopwert aus Wertstufe und durchschnittlichem Biotopwert wird 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

mit dem Lagefaktor von 0,75 für eine Entfernung von unter 100 m zu vorhandenen Be­

einträchtigungen multipliziert. 

Tabelle 6: Unmittelbare Beeinträchtigungen 
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OVW Zufahrt 400,00 0 0 0,75 0,00 
OVP PV-Anlage 5.144,00 0 0 0,75 0,00 

OSD PV-Anlage 3.258,00 0 0,5 0,75 1.221,75 
OSD überwachsen PV-Anlage/Zufahrt 29.281,00 0 1 0,75 21.960,75 

PHX Zufahrt 215,00 1 1,5 0,75 241,88 
XGL PV-Anlage 48,00 2 3 0,75 108,00 

38.346,00 23.532,38 

B 1.3. Berechnung des Eingriffsflächenäquivalents für Funktionsbeeinträchtigung von Bi­

otopen (mittelbare Wirkungen /Beeinträchtigungen) 

In der HzE Punkt 2.4 Seite 7 steht: „Soweit gesetzlich geschützte Biotope oder Biotopty-

pen ab einer Wertstufe von 3 mittelbar beeinträchtigt werden, ist dies bei der Ermittlung 

des Kompensationsbedarfes zu berücksichtigen. Die geringen Immissionen der geplanten 

PV-Anlage wirken nicht über den Bereich des Plangebietes hinaus. In der HzE Anlage 5 ist 

der Anlagentyp „PV-Anlage“ nicht aufgeführt. Ein Kompensationserfordernis für mittel­

bare Eingriffswirkungen besteht nicht. 

B 1.4. Ermittlung der Versiegelung und Überbauung 

Es kommen die Versiegelungen zum Ansatz. Die Flächen werden mit einem Versiegelungs­

faktor von 0,5 multipliziert. 

Tabelle 7: Versiegelung und Überbauung 
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OSD Stützen, Trafo 300,00 0,5 150,00 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

B 2 Berücksichtigung von faunistischen Sonderfunktionen 

B 2.1 Vorkommen von Arten mit großen Raumansprüchen bzw. störungsempfindliche 

Arten 

Gemäß Erfassungen betrifft das Vorhaben keine störungsempfindlichen Arten oder sol­

che mit großen Raumansprüchen.
 

B 2.2 Vorkommen gefährdeter Tierpopulationen
 

Bei Umsetzung der Vermeidungs- und CEF - Maßnahmen werden keine Populationen ge­

fährdeter Tierarten wie Bluthänfling, Grauammer, Neuntöter, Zauneidechse und Kamm­

molch beeinträchtigt.
 

B 3 Berücksichtigung von abiotischen Sonderfunktionen
 

B 3.1 Boden
 

Der Boden im Plangebiet ist kein Wert- und Funktionselement besonderer Bedeutung. Es
 

besteht kein additives Kompensationserfordernis.
 

B 3.2 Wasser
 

Das Wasser im Plangebiet ist kein Wert- und Funktionselement besonderer Bedeutung.
 

Es besteht kein additives Kompensationserfordernis.
 

B 3.3 Klima
 

Das Klima im Plangebiet ist kein Wert- und Funktionselement besonderer Bedeutung. Es
 

besteht kein additives Kompensationserfordernis.
 

B 4 Berücksichtigung von Sonderfunktionen des Landschaftsbildes
 

Das Landschaftsbild im Plangebiet ist kein Wert- und Funktionselement besonderer Be­

deutung. Es besteht kein additives Kompensationserfordernis.
 

B 5 Berechnung des multifunktionalen Kompensationsbedarfs
 

Tabelle 8: Zusammenstellung der Punkte B 1.2 bis B 5
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23.532,38 0,00 150,00 23.682,38 

Geplante Maßnahmen für die Kompensation 

Die Kompensationsmaßnahmen sind unter Punkt 2.3 aufgeführt. 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

C1 Berücksichtigung kompensationsmindernder Maßnahmen 

Maßnahme 8.30 laut HzE Anlage von Grünflächen auf Photovoltaik-Freiflächenanlagen: 

Laut HzE können nur Flächen mit einer GRZ bis 0,75 angerechnet werden. Im vorliegenden 

Fall beträgt die GRZ allerdings 0,8. Kompensationsmindernde Maßnahmen können dem­

nach nicht berücksichtigt werden. 

C 2 Ermittlung des Kompensationsumfangs 

Tabelle 9: Ermittlung des Flächenäquivalents der Kompensationsmaßnahmen 
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Hecke im Sied­
lungsbereich 410,00 1,0 0,0 0,0 0,0 1,0 1,0 410,00 

Flächen für Maß­
nahmen zum 
Schutz zur Pflege 
und zur Entwick­
lung von Natur 
und Landschaft 13.320,00 3,0 1,0 0,0 0,0 4,0 0,5 26.640,00 

27.050,00 

C 2 Gesamtbilanzierung (Gegenüberstellung EFÄ / KFÄ) 

Kompensationsflächenbedarf (Eingriffsfläche): 23.682,38 m² 

Kompensationsflächenumfang: 27.050,00 m² 

D Bemerkungen/Erläuterungen - Keine 

Der Eingriff gilt als ausgeglichen, wenn die oben aufgeführten Maßnahmen umgesetzt 

werden. 

2.4Anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Anderweitige Planungsmöglichkeiten bestehen auf Grund der Verfügbarkeit der Grundstü­

cke, der Vorbelastung und der günstigen Erschließungssituation nicht. Die Fläche befindet 

sich unmittelbar westlich des Fünfeichener Weges, 300 m nördlich der Landstraße L33 

und ist aufgrund der Vornutzung als Deponie/Abbaufläche und der daraus hervorgehenden 

Eigenschaft als Konversionsfläche für eine Photovoltaik - Nutzung geeignet. Das Planungs­

gebiet ist über den Fünfeichener Weg direkt angebunden. Somit sind nur geringe zusätzli­

chen Eingriffe in Natur und Landschaft durch notwendige Leitungstrassen oder Erschlie­

ßungsmaßnahmen erforderlich. 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

3.	 ZUSÄTZLICHE ANGABEN 

3.1	 Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren, 

Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben aufge­

treten sind, zum Beispiel technische Lücken oder fehlende Kenntnisse 

Zur Beurteilung der Wertigkeit der Biotope des Plangebietes wurden folgende Unterlagen 

hinzugezogen. 

•		 Hinweise zur Eingriffsregelung Mecklenburg ‣ Vorpommern (HzE) Neufassung 

2018, 

•		 Anleitung für die Kartierung von Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen in Meck­

lenburg-Vorpommern (2013). 

Die Analyse und Bewertung der Umweltauswirkungen in Bezug auf die einzelnen Schutz­

güter erfolgte verbal-argumentativ. Die Bewertung der Umweltauswirkungen des Vorha­

bens gibt den aktuellen Stand des Wissens wieder und basiert im Wesentlichen auf den 

in Kapitel 1.2 dargestellten fachlichen Grundlagen in Verbindung mit der Einschätzung des 

Gutachters. Darüber hinaus fand eine Ortsbesichtigung zur Beurteilung der Vorbelastung, 

des Landschaftsbildes, Vegetationsbestandes und faunistischen Artenvorkommens statt. 

Schwierigkeiten bei der Bewertung der Bestandssituation und der Beurteilung von Um­

weltauswirkungen bestanden nicht. 

3.2	 Beschreibung der Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umweltauswir­

kungen 

Gemäß § 4c BauGB überwacht die Stadt die erheblichen Umweltauswirkungen, die auf­

grund der Durchführung des Bauvorhabens entstehen, um frühzeitig insbesondere unvor­

hergesehene nachteilige Auswirkungen zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete 

Maßnahmen zur Abhilfe zu schaffen. Die Stadt nutzt die Informationen der Behörden über 

eventuell auftretende unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt. 

Die Konfliktanalyse ergab, dass derzeit keine unvorhergesehenen betriebsbedingten nach­

teiligen Auswirkungen auf die Umwelt durch das Vorhaben zu erwarten sind. 

Gegenstand der Überwachung ist auch die Umsetzung der festgesetzten Kompensations­

maßnahmen. Hierfür sind folgende Maßnahmen vorgesehen: 

Die Stadt prüft die Durchführung, den Abschluss und den Erfolg der Vermeidungs- und 

Kompensationsmaßnahmen. Sie lässt sich hierzu vom Bauherrn eine Dokumentation über 

die Fertigstellung und Entwicklung des Zustandes der Maßnahmen auf verbaler und foto­

dokumentarischer Ebene vorlegen. Die Fertigstellung der Maßnahmen ist durch eine ge­

eignete Fachkraft im Rahmen einer ökologischen Baubegleitung zu überwachen und zu 

dokumentieren. Die Maßnahmen sind im 1. Jahr und im 3. Jahr nach Fertigstellung durch 

geeignete Fachgutachter auf Funktionsfähigkeit zu kontrollieren. Die Ergebnisse sind in 

Text und Bild dokumentieren und der zuständigen Behörde bis zum 01.10. des jeweiligen 

Jahres vorzulegen. 
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Umweltbericht zum B-Plan Nr. 26 "Solarpark Bargensdorf“ der Stadt Burg Stargard 

3.3Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach § 1 Absatz 6 Nummer 

7 Buchstabe j 

Es ist nicht zu erwarten, dass das Vorhaben aufgrund der verwendeten Stoffe (Seveso III) 

störfallanfällig ist. Es steht nicht im Verdacht Katastrophen oder schwere Unfälle auszu­

lösen. 

3.4Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Das Vorhaben ist auf einem Gelände mit geringer naturräumlicher Ausstattung geplant. 

Der ökologische Wert der Plangebietsfläche ist aufgrund der ursprünglichen Nutzung teil­

weise schwerwiegend beeinträchtigt. Die Wirkungen des Vorhabens beschränken sich auf 

das Plangebiet, sind nicht grenzüberschreitend und kumulieren nicht mit Wirkungen ande­

rer Vorhaben. Es sind keine Schutzgebiete betroffen. Die Photovoltaikanlage trägt dazu 

bei, den Ausstoß von CO2 zu verringern und den globalen Klimaschutz zu fördern. Das 

Vorhaben verursacht bezüglich der einzelnen Schutzgüter Auswirkungen von höchstens 

geringer Erheblichkeit. Teilweise werden sogar positive Effekte erzielt. Es sind Maßnah­

men vorgesehen, durch welche die Eingriffe des Vorhabens in den Naturhaushalt vollstän­

dig kompensiert werden können. 

3.5Referenzliste der Quellen, die für die im Bericht enthaltenen Beschreibungen und Be­

wertungen herangezogen wurden 

•	 LINFOS light, Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V, Kartenpor­

tal Umwelt M-V 

•	 Begehungen durch Fachgutachter 

•	 Beurteilung von Blendwirkungen gemäß LAI Hinweisen zur Messung, Beurteilung 

und Minderung von Lichtimmissionen 
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